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REKLAME

Nachklang

Vive la France!

   drittes Einsiedler Orgelkonzert
   An der Mauritius-Orgel: Pater   
   Ambros Koch OSb, Einsiedeln
   Werke der französischen
   Komponisten dandrieu, dubois, 
   boëllmann, langlais, Messiaen, 
   Alain und Franck

Zurück aus den Ferien in 
Frankreichs Süden findet mit 
diesem Orgelkonzert die 
Ferienstimmung eine wohltu-
ende Fortsetzung. Zum Glück 
kein Fussballabend. Kein Elend 
mit elf glücklosen Spielern – 
dafür ein «grand maître», der 
uns Besucher mit sieben 
französischen Kompositionen 
beglückt. An der Fussball-WM 
hat «la grande Nation» die 
Erwartungen nicht erfüllt, dafür 
überzeugt Pater Ambros Koch 
mit seiner gelungenen Werk-
wahl. Seine gewohnt solide 
Interpretation sorgt für ein 
hochstehendes Musikerlebnis, 
das ohne «buh-» und «non!»-
Rufe, dafür mit einem herzhaf-
ten Schlussapplaus endet.
Wie alles in unserem westli-
chen Nachbarland konzentriert 
sich auch die grosse Orgeltradi-
tion auf die Hauptstadt. Wer 
Erfolg haben wollte und will, 
hat sich mit Paris zu arrangie-
ren, auch wenn er aus Avignon 
kommt wie Olivier Messiaen. 
Sein «Prière du Christ» ist ein 
eigenwilliges Werk, wie so 
vieles aus dem Süden Frank-
reichs. Aber schön!
Mehr «Paris» spüre ich in 
Dubois’ Toccata. Perlende 
Läufe, feine, ja elegante Klänge 
versprühen Leichtigkeit, lassen 
mich den Puls der Stadt an der 
Seine spüren. Ebenso erinnern 
mich das «Te Deum» von 
Langlais oder Francks «Grand 
pièce symphonique» an die 
Grossstadt mit ihrem hekti-
schen, manchmal auch 
oberflächlichen Leben. 
Franzosen lieben Zeremonien. 
Mehrere Passagen und Sätze 
wirken wie Prozessionen – wür-
devolle, festliche Musik. Vor 
allem Menuett und Toccata in 
Boëllmanns «Suite Gothique» 
empfinde ich als feierlichen 
Festzug. Das «Prière à Notre 
Dame» dazwischen lässt mich 
aufhorchen. Da ist es wieder, 
dieses eindringliche Gebet 
– das habe ich schon gehört. 
Musik kann nachtragend sein, 
diese eigenwillige Melodie lässt 
mich nicht mehr los, sie 
begleitet mich nach Hause.
 René Steiner

rené Steiner schreibt in der Ko-
lumne «nachklang» seine Eindrü-
cke nieder. Er tut das aus persönli-
cher Sicht und erhebt dabei keinen 
Anspruch, auch für andere Konzert-
besucher sprechen zu wollen.

Veranstaltungen

Graue Panther: 
Besichtigung der Silac AG

Euthal. die grauen Panther der re-
gionalgruppe Einsiedeln und alle 
interessierten nichtmitglieder tref-
fen sich zur betriebsbesichtigung 
der Silac Ag in Euthal. die Silac Ag 
produziert mit modernsten Auto-
maten vor allem Kunststoffteile, 
auch der Werkzeugbau ist ein wich-
tiges Standbein. die Firma ist für 
die region schon Jahrzehnte ein 
sehr wichtiger und willkommener 
Arbeitgeber und beschäftigt zurzeit 
ungefähr 40 Mitarbeiter, mehrheit-
lich aus der region. der ehemalige 
Kader-Mitarbeiter Meinrad Kälin 
führt die besucher durch die ein-
zelnen Abteilungen. die besucher 
werden staunen, wie vielfältig die 
Produkte-Palette der Euthaler Tradi-
tionsfirma ist. nach der betriebs-
besichtigung sind die Teilnehmer 
bei Alice und Sepp zu Kuchen und 
Kaffee eingeladen. Treffpunkt: 
dienstag, 10. August, um 14 Uhr, 
güterschuppen bahnhof Einsie-
deln oder um 14.45 Uhr bei der 
Silac Ag in Euthal. 
   Auskunft erteilt Sepp Zehnder, Allmigweg 
2, Euthal, Telefon 055/412’17’84.

14. Raiffeisen  
Beachvolleyball-Grümpi
Einsiedeln. Vom 20. bis 22. Au-
gust 2010 findet das 14. raiffei-
sen beachvolleyball-grümpi bei der 
grotzenmühle Einsiedeln statt. der 
Spielbetrieb wird am Freitagabend 
aufgenommen von 18.30 bis 21 
Uhr. Am Samstag wird von 8.30 bis 
20.45 Uhr gespielt und am Sonn-
tag von 8.30 bis 17.30 Uhr. die 
Finalspiele finden ab zirka 16.30 
Uhr statt. die rangverkündigung 
erfolgt um zirka 18 Uhr. Auch ne-
ben dem Volleyballspiel hat das 
grümpi einiges zu bieten: in der 
Maisgoldbar unterhält dJ gwerdi 
die besucher. Ausserdem spielen 
gleich vier bands: Am Freitag ab 
21.30 Uhr die «rubbernecks», am 
Samstag ab 21 Uhr «ache it easy», 
«Pile up» und die «Stormriders». 
der Eintritt für das beach-grümpi 
ist frei (inserat folgt).

Dorfchilbi mit  
vielfältigem Programm
Oberiberg. Am kommenden Wo-
chenende findet in Oberiberg die 
bekannte dorfchilbi mit vielen Stän-
den, verschiedenen Festwirtschaf-
ten und Chilbibahnen statt. der or-
ganisierende Skiclub Oberiberg 
freut sich auf eine dorfchilbi mit 
vielen besuchern, gemütlicher 
Stimmung und gutem Wetter. Schon 
am Freitagabend geht es los mit 
dem Chilbibetrieb. im grossen Fest-
zelt spielt die ländlerkapelle «Örge-
lisalat» zum Tanz auf. 

Am Samstag ist sicher der tradi-
tionelle Flohmarkt ein besucherma-
gnet. Aber auch Flaschenfischen, 
Chilbi-nageln, Torwandschiessen, 
Kegeln, Schiessbuden, Autoscoo-
ter und das Kinderkarussell sind 
garanten für Spass und Unterhal-
tung. in den verschiedenen Festzel-
ten kann man sich kulinarisch ver-
wöhnen lassen und seinen durst 
löschen. Am Abend heizt das Trio 
«Perlana» den Chilbibesuchern so 
richtig ein. 

Am Sonntag beginnt der letzte 
Chilbitag mit dem Frühschoppen-
konzert der Musikgesellschaft 
Oberiberg und einem offerierten 
Apéro des Verkehrsvereins Ober-
iberg. Ob für Jung und Alt, für gross 
und Klein, für alle ist etwas dabei 
an der Chilbi in Oberiberg (siehe 
inserat).

Die Nordischen des SC Drusberg trainierten in Realp. Foto: Rolf Märchy

Bereits zum 5. Mal weilten 
die Langläufer des SC 
Drusberg im Armeesport-
stützpunkt Andermatt im 
urnerischen Realp. Die 
Woche vom 26. bis 31. Juli 
wurde genutzt, um intensiv 
Technik, Kraft und Ausdauer 
zu trainieren.

(Mitg.) das Training der 20 nach-
wuchssportler stellte die zwei Trai-
ningsleiter vor die Herausforde-
rung, für jeden Athlet und jede 
Athletin die idealen bedingungen 
zu schaffen. die Altersspanne 
reicht von knapp 10 bis zu 19 Jah-
ren. bei den Junioren muss ein in-
tensives Training ganz anders auf-
gebaut sein als bei den «Kleinsten 
und Anfängern». So wurden meist 
verschiedene gruppen gebildet, 
um allen Teilnehmern gerecht zu 
werden. 

die Junioren leisteten vor allem 
langtouren von mehreren Stunden, 
zu Fuss und auf den rollschis. Auf 
der rollbahn wurde dazu jeden Tag 
Technikschulung mittels Videoauf-

nahmen gemacht. Alle Teilnehmer 
zeichneten sich durch grossen Ein-
satz und durchhaltewillen aus.

die JO-Mitglieder machten etwas 
verkürzte Touren und liefen vor al-
lem viel auf der rollbahn. Trainiert 
wurde immer in beiden Stilen, also 
klassisch und skating, da im Winter 
an den Wettkämpfen auch beide 
Stile beherrscht werden müssen.

Positive Stimmung
das altbewährte Küchenteam ver-
sorgte die ganze Mannschaft mit 
abwechslungsreichen Menüs und 
feinen desserts. die Stimmung 
war die ganze Woche durchwegs 
positiv, und am Samstag stand 
nach einem Morgentraining auf 
der bahn die unbeliebteste Auf-
gabe auf dem Programm: das Put-
zen des lagerhauses. Aber wirk-
lich alle packten super mit an, 
und das ganze Haus war in re-
kordzeit geräumt und abgabebe-
reit gereinigt.

gut gelaunt verabschiedeten 
sich die Teilnehmer voneinander 
und fuhren zurück nach Unteriberg, 
wobei einige gleich direkt die reise 
in wohlverdiente Ferien antraten.

Trainingswoche der 
Nordischen SC Drusberg

«Erkunden und Entdecken» 
ist das Thema, wenn am 
Samstag, 14. August, die 
Schwyzerische Naturfor-
schende Gesellschaft auf 
die Ibergeregg lädt.

(Mitg.) gemeinsam ergründen wir 
den reichtum an Arten in der re-
gion ibergeregg. die ibergeregg ist 
eine naturlandschaft mit einer  
grossen Vielfalt an lebensräumen 
(Flachmoore, Hochmoore, Wiesen, 
verschiedene Waldgesellschaften). 
deshalb ist auch die zu erwartende 
Artenvielfalt sehr gross. Auf der ge-
meinsamen Wanderung erforschen 
wir diese Vielfalt unter kundiger lei-
tung verschiedenster Artenkenner 
und -kennerinnen. Wir erstellen 
eine liste der beobachteten Vögel, 
blütenpflanzen, insekten, Farne, 
Säugetiere, Moose, Pilze, Flech-
ten…

die Exkursion wird organisiert 
von der Schwyzerischen naturfor-
schenden gesellschaft. Alle natur- 

interessierten (auch nichtmitglie-
der) sind herzlich willkommen. die 
Exkursion findet bei jeder Witte-
rung statt. Treffpunkt ist um 8.55 
Uhr beim bahnhof Einsiedeln (Ab-
fahrt Postauto um 9.05 Uhr) oder 
9.40 Uhr in Oberiberg bei der Tal-
station Sesselbahn laucheren. 
Verpflegung aus dem rucksack. 
Ausrüstung: gutes Schuhwerk, 
regenschutz, Verpflegung, eventu-
ell Feldstecher und lupe werden 
empfohlen. route: bergfahrt mit 
der Sesselbahn, Wanderung zur 
ibergeregg (reine Marschzeit rund 
anderthalb Stunden). Unterwegs: 
Picknick. nachmittags Wanderung 
über den alten Schwyzerweg (Ho-
bacher–Fallenbachtobel–Talsta-
tion laucheren mit einer reinen 
Marschzeit von rund anderthalb 
Stunden). Es gibt die Möglichkeit, 
ab ibergeregg mit dem Postauto 
zur Talstation laucheren zu gelan-
gen.
   Mehr zur Tätigkeit der Schwyzerischen 
naturforschenden gesellschaft unter 
http://www.szng.scnatweb.ch

Die Artenvielfalt auf der 
Ibergeregg erkunden

Eine grosse Vielfalt gleich vor der Türe (wie etwa das Birnmoos) gibts auf der 
Ibergeregg zu entdecken. Foto: zvg

Ein mysteriöses Loch im 
Boden bringt ein Dorf fast 
um den Verstand. «Loch-
matt» ist ein witziges und 
turbulentes Stück über 
Höhenflüge und Abgründe 
der menschlichen Natur.

Vi. die Theatergruppe Chärnehus 
hat mit dem gartenpark der biblio-
thek Werner Oechslin einen neuen 
Spielort entdeckt. Und was für ei-
nen! Für ihre Uraufführung des Stü-
ckes «lochmatt» (Autor Paul Stein-
mann, regie livio Andreina) haben 
die Akteure in liebevoller Arbeit ein 
nest gebaut, in dem man sich auch 
als Zuschauer so richtig wohl füh-
len kann. die Atmosphäre ist stim-
mungsvoll, wie man sich das für 
eine Freilicht-Produktion wünscht. 
Eine Wohlfühl-Oase sozusagen für 
Kopf, bauch und Herz. Wenn da nur 
dieses loch nicht wäre…

Ein Blick in die Tiefe
dieses loch eben, das sich da un-
verhofft aufgetan hat und das be-
schauliche, aber dennoch irgendwie 
prosperierende leben eines ganzen 
dorfes auf den Kopf stellt. dort, wo 
einer dieser schaffigen Einwohner 
sein Kapital mit einem neuen Mehr-
familienhaus mehren möchte, geht 
es von heute auf morgen 20 Meter 
hinunter. Keiner weiss wieso, keiner 
weiss woher. doch das loch legt ei-
nen blick in die Tiefe frei – tief in die 
Seele der Einwohner. diese geraten 
sich im Verlaufe einer zwar frisch er-
fundenen, aber doch irgendwie real 
erscheinenden geschichte (idee: 
Zeno Schneider) ziemlich in die 
Haare. Verschüttetes und Verdräng-
tes tritt hervor, aufgestaute Span-
nungen entladen sich. nicht mehr 
viel ist wie zuvor. doch letztlich…

Lustvoll und hintergründig
Herzhaft lachen kann man, viel 

nachdenken ebenso und vor allem 
das Auge weiden lassen angesichts 
der von Anna Maria glaudemans 
Andreina hervorgezauberten Kos-
tüm- und Haarpracht. «lochmatt» 
ist ein opulentes gesamtkunst-
werk, verschwenderisch, lustvoll 
und hintergründig, berauschend 
und bis zuletzt überraschend. die 
nicht ganz zwei Stunden verfliegen 
im nu angesichts einer sich immer 
mehr zuspitzenden dramaturgie (li-
vio Andreina, Zeno Schneider), in 
welcher Hans Hasslers doch immer 
wieder einmalige Akkordeon-Kunst 
viel mehr ist als nur begleitmusik.

Überzeugende Schauspielleistung
Zu recht mit einem langen Applaus 
hat am Mittwoch das Premierenpu-

blikum die Akteure auf und neben 
der bühne entlassen. Selten hat 
man in den letzten Jahren eine der-
art homogene und überzeugende 
Truppe auf der Chärnehus-bühne 
gesehen. 18 subtil entworfene Fi-
guren, die mit ihren Träumen, Sor-
gen und Hoffnungen jeden Zu-
schauer sich irgendwo erkennen 
lassen, sorgen für Heiterkeit und 
gleichzeitig für Tragik. Wenn man 
denn aus diesem hervorragenden 
Ensemble jemanden besonders er-
wähnen möchte, sind es Moritz Kä-
lin (investor) und rosmarie ringgi 
Oechslin (die Andere am rand). 
Sie füllen den raum, den ihre rol-
len bieten, in Tiefe und Weite meis-
terhaft aus.

in den Schlussapplaus wurden 

am Mittwoch aber alle einbezogen, 
die zu diesem sommerlichen Ein-
siedler Theatervergnügen beigetra-
gen haben – und das betrifft von 
der kulinarischen Abteilung der 
gartenbeiz über die Produktion 
(leitung: Claudia Capecchi) bis hin 
zu den gastgebern Werner Oechs-
lin und Anja buschow Oechslin 
doch fast 70 Personen!
   «lochmatt», Mundartstück von Paul 
Steinmann, von der Theatergruppe Chär-
nehus Einsiedeln an folgenden daten ge-
spielt im Park bibliothek Werner Oechslin: 
im August am 6./7./11./12./13./14./ 
18./19./20./21./25./26./27./28.; im 
September am 1./2./3./4. Vorverkauf 
Paracelsus-Apotheke 055/418’40’75 
oder www.chaernehus.ch. beginn 20.45 
Uhr; Theaterbeiz ab 19 Uhr.

Opulentes Theatervergnügen
Zur Uraufführung des Stückes «Lochmatt» der Einsiedler Theatergruppe Chärnehus

Das Dorfgefüge gerät ins Wanken: Der Gemeindepräsident (Meinrad Bettschart) versucht, die beiden Streithähne  
Beat Ruhstaller (rechts) und Markus Kälin (links) zu trennen. Foto: Fabian Kälin




